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vp Man merkt, daß es bei unserem La ^ despar-
iamen  1 ans Aufarbeiten geht, zum Teil aus der ziemlich
raschen Erledigung der verschiedenen kleineren Positionen,
dann aber noch mehr aus dem Umstand, daß man endlich
auch von der Ersten Kammer wieder einmal etwas hört.
Zunächst wenigstens aus dem Finanzausschuß, das Plenum
soll ja erst nächste Woche wieder an die Arbeit gehen.
Gar zu essektiv wird diese nicht werden, und noch weniger
wird sie allgemein befriedigen, wenn sie sich, wie anzunehmen,
die Beschlüsse ihres Finanzausschusses, wie sie im Laufe
der Woche bekannt geworden sind, zu eigen gemacht. Es
wird z. B. auf niemand, der mit unsern ländlichen Ver¬
hältnissen auch nur einigermaßen vertraut ist, einen guten
Eindruck machen, zu hören, wie die Erste Kammer, d. h.
vorerst der Finanzausschuß den Beschluß der Zweiten Kammer
betc. wesentliche Herabsetzung der Telepftongebühren aus
dem Lande in ganz erheblichem Maße adgeschwächr hat.
Und so auch noch tn anderen Dingen, wie z. B. in der
Frage der Paketsendungen an Personen des Soldatenstan-
dee. Wenn in so populären Dingen die Erste Kammer
sich den doch an und für sich nicht weiitragenden Beschlüssen
der gewählten Volksvertretung entgegenstemmt, so wird sie
dafür wohl kaum irgend besondere Anerkennung finden.

Auch in Reichs tags Kreisen  hat der Gedanke,
dem Ende der Arbeit und damit den ausgedehnten Som-
merseüen nahe zu sein, schon sehr Platz gegriffen, aber wir
finden den Optimismus, zu glauben, daß die mit der
Wchrceform verbundenen Schwierigkeiten mit Ende dieser
Woche alle glatt erledigt sein werden, fast etwas naiv, denn
in diesem Falle würde es sas Plenum außerordentlich leicht
nehmen mit der Prüfung der Berlegenheitsschöpsungen, die
die Beratungen der sog. Belständigungskommission und
dann des Budgetausschusses namentlich in Sachen des
Wehlbeitrags gezeitigt haben. Ein Beschlußz. B. wie der,
Einkommen von 500o an einfach mit einem vollen
Prozent heranzuziehen, der geht in seiner summarischen
Wurstelet schon beinahe ins Ungeheuerliche und er verblüfft
umso mehr, wenn man sich vergegenwärtigt, wie alle Fi¬
nessen finanzpolitischer Verklausulierung ausfindig gemacht
wurden, um Kapitaiwerte. bei denen es sich um ganz andere
Summen bandelt, möglichst wenig empfindlich zu treffen.
Aber das Ganze zeigt sich eben so richtig als das Derlegen-
heitsprodukt, das herauskommen mußte, weil man sich in
eigensinniger Weise versteift hat. Wehr- und Deckungsvorlage
gleichzeitig zu erledigen, ganz gleichgültig, ob die zu einer
so tief einschneidenden Gesetzgevungsarbeit erforderliche Zeit
auch zur Verfügung stand oder nicht. Und wenn der
Reichsrag jetzt in die Ferien geht, so hat er außer der
Aufarbeitung des gewöhnlichen Haushalts und seiner weiseren
Belastung durch die neuen Auslagen lediglich nichts zuwege
gebracht. Biel ist das gerade nicht, wenn man bedenkt,
saß die Scssion im November ihren Anfang genommen
Halle.

In Frankreich  gehen in der Kammer die leiden-
schasilichen Debatten wegen der Einführung der dreijährigen
Dienstzeit unentwegt weiter, aber es wirkt fast mehr komisch
als mit dem Ernst einer großen politischen Sache, zu sehen,
wie den Bo-schlägen der Regierung die widersinnigsten und
grotesk wirkenden Gegenvorschläge von einer allgemeinen
einjährigen bis zu einer andauernden fünfjährigen Dienstzeit
gegenübergestellt und auch noch ernsthaft debattiert, ja wie
über jeden einzelnen dieser Vorschläge abgest mmt wird. Aber
gerade diese Abstimmungen geben uns dcs richtige Bild:
sie zeigen durch die lächerlichen Minderheiten, die sie auf
sich vereinigen wie fest die Regierung mit ihren Plänen
Boden gewonnen hat und wie das ganze Geplänkel eigent¬
lich nur noch dazu dient, dem Borgehen der Regierung zu
einem glänzenden Abschluß zu verhelfen.

Die Aufmerksamkeit des französischen Volkes ist in
den letzten Tagen von diesen Fragen allerdings eiwas ob¬
gelenkt worden durch den Besuch des Mtnisterprä-
lidenten Poincar « in England,  der der politi¬
schenD ahtzieheret wieder reichlich Swff geliefert hat. Hat
doch der Minister des Aeußern, Pichon, der seinen Chef
auf der Reise begleitet, das Präludium zu dem großen
politischen Spektakulum gegeben durch die Mitteilung an
den Vertreter eines englischen Blattes, es solle bei dem
Besuch eine „Angelegenheit besprochen werden, die man
nicht gut auf diplomatischem Wege erledigen könne", und
es sollen auch die Bande der englich-sranzösischen Freund¬
schaft enger geknüpft werden.

Die Hoffnung darauf kann man den Franzosen nicht nur
gönnen, sondern man kann sie auch verstehen, wenn man
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sich die Kühle Reserve vergegenwärtigt, die England gegen¬
über dem russisch-französischen Draufgängertum in der Balkan¬
srage bewahrt Hai. Da war es schon etwas an der Zeit,
die englischen Gefühle um einen Wärmegrad zu steigern.
Das dürfte auch nicht allzuschwer gelingen, nachdem es
England in der Zwischenzeit durchgesetzt hat, daß ihm in
der Bagdadbahnfrage alle die Vorteile eingeräumt werden,
die es sich wünschte, die ihm eine kluge Diplomatie aber
auch skrupellos verschafft hat. Pichon hat es auch verraten,
daß Frankreich sich an den Verhandlungen beteiligen müsse,
die zwischen England und Deutschland über die Bagdad¬
bahn gepflogen würden. Es handelt sich also bei der großen
Sache um das kleinasiatische Problem, und da heißt es
allerdings für Deutschland doppelt aufmerksam sein, damit
nicht, nachdem der schlaue Engländer sein Schäfchen bereits
ins Trockene gebracht hat, er auch noch seinem französischen
Freunde mehr zuschanzt, als unsere schon eng genug tangierten
Interessen ertragen können.

Ueber die Witterung aus dem Balkan Prognose zu
stellen, ist nachgerade muffige Arbeit denn da schlägt der
Wind mit jedem Tag um. Die Gewitterwolken waren zwar
gerade anfangs dieser Woche besonders dräuend, und der
Krieg zwischen Serbien und Bulgarien schien unvermeidlich,
aber so wie die Dinge im ganzen liegen, dürste es eben doch
dazu kommen, daß schließlich der Mittelweg der russischen
Vermittlung gewählt und damit zwar kein Teil recht be¬
friedigt, aber schließlich doch das schlimmste hintangeholten
wird. So sehr man nun vom allgemeinen und humanen
Standpunkt aus diese Lösung begrüßen kann, für die
europäische Lage bringt sie leider keine Erleichterung, weil
Oesterreich in der etwas einseitigen Einmischung Rußlands
in den serbisch-bulgarischen Konflikt eine Bevormundung der
Balkanstaaten erblicken zu müssen glaubt, die ihm aus alle
Fälle nahelegt, für die zukünftige Politik von dieser Sette
besondere Maßnahmen zu ergreifen. So bedenklich aller¬
dings eine solche Bevormundung erscheinen mag, die Be¬
deutung der friedlichen Lösung ist nach unserem Dafürhalten
doch ungleich höher zu veranschlagen als die neuerliche
Hereinwerfung der ganzen Balkansrage in die europäische
Politik. Für Oesterreich heißt es eben in Zukunft nach
dieser Seite noch mehr auf der Hut zu sein und für uns,
die Balkanpolitik Oesterreichs,nach wie vor mit allem Nach¬
druck zu unterstützen.

TageS -Neuigkeite «.
>«« Ltadt mld Amt.

Nagold, 28. Juni 1913.
r Rettungsdienst auf der Bahn . Zur Sicher¬

stellung rascher Hilfeleistung bei außergewöhnlichen Vor¬
kommnissen(Betriebsstörungen rc.) sind nach einer Verfügung
der Generoldirrktion Vorkehrungen zu treffen, daß auch zu
Zeiten, in denen in den Eisenbahnwerkstätten nicht gearbeitet
wird, in kürzester Frist die Hiifswagen in ausreichender
Weise bemannt werden können. Das geeignete Personal
ist im Voraus zu bestimmen; in erster Linie kommen die
in unmittelbarer Nähe der Arbeitsstelle wohnenden Leute
und solche Arbeiter in Betracht, denen zu diesem Zweck
Wohnungen in einem Dienstwohngebäude überlassen sind.
Wenn aus besonderen Anlässen im Bezirk ein außergewöhn¬
licher Verkehr zu erwarten ist, oder wenn an einzelnen
Tagen mit gleichzeitiger Ortsabwesenheit einer größeren Zahl
von Hilfsmannschaften zu rechnen ist(wie bei Vereinsfesten)
hat sich der Vorstand darüber zu vergewissern, daß eine
genügende Anzahl von Arbeitern zur Herbeiholung doch
bereit ist Nötigenfalls ist bestimmten Arbeitern aufzugeben,
sich in ihrer Wohnung oder in leicht erreichbarer Nähe auf¬
zuhalten. Eine besondere Entschädigung hiefür wird aber
auch in diesen Fällen in der Regel nicht gewährt; die Lohn¬
zahlung muß auf die tatsächliche Dienstleistung beschränkt
bleiben.

^ Altensteig. 28. Juni. Das Blatt „Aus den
Tannen" weist nun darauf hin, daß es in seiner Nr. 144
unter der allgemeinen Aufzählung der beim 30. Allg.
Schwäb. Liederfest verteilten Preise auch den Liederkranz
Nagold genannt und in den Schriftzeichen heroorgehoben
habe. — Das ist richtig und ist von unserem Gewährsmann
übersehen worden. Es hätte nur noch gefehlt, daß dem
nicht so geschehen wäre. Aber der Unterschied bleibt bestehen,
daß das Altenstetger Blatt dem Calwer Ltederkranz einen
besonderen Artikel mit 21 Zeilen widmet, den freund¬
nachbarlichen Liederkranz Nagold aber mit2 Worten abtut.
Und dies angesichts des im August dieses Jahres zu feiern¬
den 75jährigen Jubiläums desMitensteiger Liederkranzes, zu
dem der Nagolder Llederkranz eine Einladung erhalten hat.
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s* Haiterbach , 26. Juni. Seit 8 Tagen hat der
Ziegenzuchtverein  eine kleine Bersuchsweide für
Jungtiere  eingerichtet. Die Stadt hat in entgegenkom¬
mender Weise eine eingezäunte Wiese dem Verein pacht¬
weise überlassen. 5 Böcke und 8 Ztegenliimmer sind bis
jetzt zur Weide gebracht worden, die durch ihr munteres
Treiben und Springen zeigen, daß es ihnen draußen in der
freien Natur sehr wohl paßt. Möge unseren Mitgliedern
der von der Weide erhoffte Erfolg sür ihre Tiere zuteil werden.

Aus de» Nachbarbezirke«.
r Horb , 27. Juni. (Das Dretmännerdenkmal). Die

Sammlung für die Errichtung eines Denkmals der drei
bedeutenden Söhne Horbs: Fllrstabt Martin Gerbert von
St . Blasien, Bischofs Dc. Haffner von Mainz und Universi-
tätsprosessor Dr. v. Schanz, macht schöne Fortschritte. Der
Ausstchtsrat und Vorstand der Aktiengesellschaft Deutsches
Bolksblati haben beschlossen, der Sammlung 500 Mark
zuzuweisen.

r Frendenstadt, 27. Juni. (Natu rhistorisch es
Schwarzwaldmuseum .) Das in einem Teil der Re¬
alanstalt eingerichtete Natmhistorische Schwarzwaldmuseum
soll am Sonntag den 6. Juli der Oeffenllichkeit übergeben
werden. Biele fleißige Hände sind, wie der Grenzer be¬
richtet, zurzeit noch mit der Fertigstellung und Ausschmückung
des Museums beschäftigt, das einêSehenswürdigkett nicht nur
sür die Stadt, sondern für den ganzen Schwarzwald werden
wird. Mit weiser Beschränkung hat Oberreailehrer Dr.
Geiger, der Vorstand des Vereins der Naturfreunde, sich
bei Anlegung des Museums als Richtlinie gesteckt: Nur
was zum Schwarzwald gehört, soll darin vertreten sein.
Er hat für die Darstellung des Lebens im Walde drei
Hauptgruppsn gewählt, 1. die Tiere des Waldes, 2. die
Tiere des Wassers und 3. die Raubvögel. Es sind zum
Teil prachtvolle Gruppen mit oft wundervollen Exemplaren
der einzelnen Gattungen, die zum großen Teil aus dem
K. Naturalienkabinett in Stuttgart stammen, wo infolge
Uebersüllung im Herbst vergangenen Jahres wertvolles Ma¬
terial abgegeben wurde. Außer diesen Hauptgruppen, von
denen zwei in großen Glaskästen untergebracht wurden, sind
in den Schaukästen entlang der Wände Schlangen, Vogel¬
nester. Muscheln und Schnecken. Schmetterlinge, Käfer und
sonst noch eine ganze Reihe von Schaustücken aufgestellt.
Im August wird Dr. Geiger noch ein geologisches Profil
aus der Gegend bei Alpirsbach darstellen, sür das ein
größerer Platz reserviert ist.

r Freudenstadt , 27. Juni. (Gut abgelausen). In¬
folge Platzens eine? Reifens auf dem Wege von Ruhestein
nach Obertal ist ein Automobil bei einer Kurve einen Ab¬
hang hinabgestürzt. Die vier Insassen sind wie durch ein
Wunder sämtlich unverletzt geblieben.

r Neuenbürg, 27. Juni. (Unglücksfall .) Gestern
abend5 Uhr wollte der 41 Jahre alte verheiratete Knecht
Josef Hegmann, der bei Güterbeförderer Kauli beschäftigt
war, vor dem hiesigen Krankenhaus Kohlen abladen. Die
Winde, mit der der Wagen gestützt war, rutschte aus und
der Wagen fiel um. Er traf den Hegmann so unglücklich,
daß er tödliche Verletzungen erhieltu. a. eine Verletzung
der Wirbelsäule und zwei Knochenbrüche. Ec war heute
früh im Spital noch am Leben, doch besteht keine Hoffnung
mehr sür sein Aufkommen.

Laudesuachrichtm.
r Stuttgart , 27. Juni. (Lehrerprüfung .) Die

vom Verband wüctt. Stenographen, System Gabelsberger,
kürzlich unter Leitung von Gymnasialdirektor Erbe-Ludwigs-,
bürg in Stuttgart abgehaltene Stenographielehrerprüfung
haben fünf Kandidaten bestanden, nämlich Buchhalter Baisch,
Buchhalter Krähling,Bankbeamter Luik, Kaufmann Munkele,
sämtliche in Stuttgart, und Unterlehrer Schick aus Kup¬
pingen OA. Herrenberg.

Journalistentagung i« Stuttgart.
Ttuttgart, 27. Juni. Heute vormittag wurde im

Stadtgarten der 2l . Bertreterlag des Verbandes Deutscher
Journalisten- und Schriftsteller-Vereine durch den Vorsitzen¬
den des Vorortes Hamburg, Dr. Obst, eröffnet. Es waren
u. a. anwesend: Ministerpräsident Dr. Weizsäcker, Kultus¬
minister Dr. Habermaas, Präsidentv. Kraut, der bayerische
Gesandte Graf v. Moy. Gemeinderat Dr. Ludwig und
Bürgerausschußobmann Dr. Woelz.

Redakteur Heller begrüßte die Versammlung im Namen
des württ. Landesverbandes. Nach ihm ergriff Minister¬
präsident Dr. v. Weizsäcker das Wort, um die Versamm¬
lung im Namen der württembergischen Staatsregierung zu
begrüßen, die zu den Mitgliedern teils persönliche, teils amt¬
liche Beziehungen habe. Die Zeilung begleite heute die



Menschen vom Morgen bis zum Abend und man könne
nicht mehr ohne sie leben, besonders nicht die Minister.
Wenn ein solcher in die Ferien gehe, könne er wohl die
Akten, nicht aber die Zeitung vermissen, sonst sei er eben
kein Minister mehr. Er begrüße die Versammelten als
Kollegen, nicht weil er und seine Beamtenschaft hin und
wieder auch zur Feder greifen, sondern als Kollegen der
Oeffentlichkeit, die wohl ihre Reize, aber auch schwere Ver¬
antwortung habe. Ein intimes Verhältnis verbinde die
Presse mit dem Departement der Justiz, aber noch intimer
sei ihr Verhältnis zum Kultusministerium. Er begrüße die
Anwesenden nochmals als Leute des geistigen Fortschritts
und Pfleger des Idealismus.

Hierauf hieß Geheimrat Dr. Ludwig die Versamm¬
lung namens des Oberbürgermeisters und der Stadt Stutt¬
gart willkommen, wonach der Vorsitzende des Vereins würt-
tembergischer Zeitungsverleger die Grüße seines Vereins
überbrachte.

r Bebenhausen , 27. Juni. (Die Journalisten und
Schriftsteller beim Königspaar). Heute nachmittag empfing
das Königspaar im Refektorium des Schlosses eine Ab¬
ordnung von 30 Vertretern des Verbandes der deutschen
Journalisten- und Schriftstellervereine. Nachdem den Ver¬
tretern Erfrischungen gereicht worden waren, erschien das
Königspaar in Begleitung der Fürstin zu Wied und ließ
sich vom Hosmarschall und dem Kabinettschef die einzelnen
Mitglieder der Abordnung vorstellen. Der König unterhielt
sich mit den Herren und bekundete ein lebhaftes Interesse
für die Verhandlungen des Bertretertages. Die Königin
ließ sich vor allem die Damen vorstellen, die auch von der
Fürstin zu Wied ins Gespräch gezogen wurden. Der
Empfang dauerte gegen1*/z Stunden.

r Oberndorf , 26. Juni. (Glückwunschdepeschen.)
Der Geh. Kommerzienrat Dr. ing. Paul o. Mauser beging
heute seinen 75. Geburtstag in aller Stille in Berlin, wo
er Geschäftehalber weilt. Hier ist eine große Reihe von
Glückwunschdepeschen eingelaufen, darunter eine solche des
Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg, der„herzliche Glück¬
wünsche zum 75. Geburtstag" sandte. Der preußische Kciegs-
ministerv. Heeringen telegraphierte: „In dankbarer Erinner¬
ung an die großen Verdienste von Ew. Hochwohlgeboren
um die Bewaffnung des Heeres, sende ich herzlichste Glück¬
wünsche zum heutigen Tage." Weiterhin hat das württemb.
Kriegsministerium ein Glückwunschtelegramm gesandt, des¬
gleichen der Verein deutscher Ingenieure, seinem hochver¬
dienten Mitglied und Inhaber der Grashos-„Denkmünze".
Auch der deutsche Schützenbund und eine große Anzahl
sonstiger Korporationen und Einzelpersonen sandten warm
gehaltene Glückwunschtelegramme.

r Hall , 27. Juni. (Zeitungsjubiläum ). Das seit
111 Jahren im Besitz der Familie Schwsnd befindliche
„Haller Tagblatt" begeht am 1. Juli die Feier seines
125jährigen Bestehens.

r Mm, 28. Juni. (R a u bv er su ch.) Einem 16
jährigen Dienstmädchen, das in einer Handtasche 8000 ^
zur Einzahlung auf die Post tragen sollte, hat ein unbe¬
kannter Mann das Täschchen zu entre ßen versucht. Durch
das Dazwischenkommen eines Herrn gelang ihm dies jedoch
nicht, worauf der Bursche die Flucht ergriff.

r Friedrichshafen , 26. Juni. (Fischerei ). Zur
Zeit finden auf dem Bodensee—Höhe Meersburg-Rorsch-
ach — ganz ergiebige Blaufelchenmassensävge statt. Eine
Fischerslottille von mehr als 60 Kähnen steht auf dem
Obersee und bietet ein eigenartiges Schauspiel. An Sie
württembergische Fischereigenossenschafthier werden täglich
ca. 3500 Felchen abgeliefert.

r Von de schwäbische Eisebahne . Man schreibt
dem Pforzh. Anz. : „Ort der Handlung: Eine K. Württ.
Eisenbahnstation, gar nicht so weit von Pforzheim. Zeit:
Dienstag mittag halb1 Uhr. Der Zug von Pforzheim her
fährt in die Station ein. Draußen vor der Sperre einige
Männlein und Wetblein, seit geraumer Zeit Einlaß begehrend;
's Billet halte se in der Hand, um den günstige Moment
abzuwarte, wo se mit dem Zug sortfahre dürfe. Ihre fragen¬
den Blicke richten sich nach der Türe zum Bahnsteigschaffner-
Zimmer, die sich heute beharrlich verschlossen hält. Der
Zug steht still. Am Ausgang der Sperre staut sich die
Menge einerseits derer, die abfahren wollen, und anderer¬
seits derer, die eben eingetroffen sind. Aber die Schranke
bleibt geschlossen. Daneben vor dem Borsteherzimmer steht
ein sprachloser Fahrdienstbeamter und weiter ein ebensolcher
Zugführer. Das Absahrtsignal ertönt — alleweil wird's
lebendig an der immer noch geschloffenen Sperre: „Mir
welle doch mitsahre", sechtd' Sophie, z'erschte bißle schüchtern
— no lauter, „machet doch uff —, was pfeifet'r denn
ab — so ebbes, Herrgottsaffa. — Alles umsonst. Der Zug
setzt sich wieder zur Abfahrt in Gang. Einer hat mittler¬
weile schon den kürzere Weg mit ere Flanke überd' Sperre
gnomme und rennt no em Zug nach. „Bleibet Se honte,
bleibet Se honte, Sie werre gschtrost!" rief ihm ein Beamter
nach. Ob er wohl au gschtrost morde isch? Jetzt kommt
der Bahnsteigschaffner gesprunge, d' Sperre geht uff; d' Sophie
un die andere gucke sprachlos em Zug noch, während da¬
vor eine Stimme laut wird: „Herrgott, jetzt häw i de Zug
verschloss." — Scho hewe in Gedanke gmeint, er wolle
sage: „Send no Leit do, die nachW. fahre?" — Iaaaa
— grad ebe isch's Zügle naus".

Fleifchcinfuhr in Württemberg und Vieh- und
Uchweinebeftand.

Die neuesten„Mitteilungen des Statist. Landesamtes"
bringen das statistische Material über die Fleischeinsuhr im
letzten Jahr. Darnach ist von den seitens der Regierungen
zur Abhilfe gegen die ungewöhnliche starke Fleischteuerung
im Herbsto. I . getroffenen Erleichterungsmaßnahmen starker

Gebrauch gemacht worden. Der Ueberschuß der Einfuhr in
das Deutsche Reich über die Ausfuhr betrug in dem Zeit¬
raum Oktober 1912 bis April 1913 in Rindvieh 141609
Stück (gegen 83 790 von Oktober 1911 bis April 1912),
Schweinen 89 299 Stück (59 264), Rind- und Schweine¬
fleisch 489023 Doppelzentner(215885 Dz). Auch Württ«
temberg nimmt an dieser Einfuhrsteigerung Anteil. Den
Beschaustellen für ausländisches Fleisch in Stuttgart, Ulm,
Heilbronn, Reutlingen, Friedrichshafen unterlagen insgesamt
im Jahre 1912 426951 Kilogr. frisches Fleisch, dagegen
1911 nur 9 Kilogr., 1910 15 Kilogr.. 1909 6819 Kilogr.
Nach Stuttgart allein wurden von Okt. 1912 bis Ende
Mürz 1913 aus dem Ausland insgesamt 1339 Rinder.
27 990 Kilogr. Rindfleisch, 3442 Schweine im Gesamtwert
von 1 200 000 eingeführt. Die getroffenen Abhilfemaß¬
nahmen blieben auch nicht ohne Einfluß. Die Auswärts¬
bewegung der Preise hörte aus und in sämtlichen Schlacht¬
viehgaltungen trat sogar Ende des Jahres 1912 ein wenn
auch nur kleiner Preisrückgang ein. Das ist übrigens wohl
nicht ausschließlich auf die Wirkung der staatlichen Maß¬
nahmen zur Abhilfe der Fleischteuerung, sondern auch darauf
zurückzuführen, daß infolge der befriedigenden Futter- und
Kartoffelerträge des Jahres 1912 die Lage auf dem in¬
ländischen Vieh- und Fleischmarkt sich wesentlich besser ge¬
staltet hat.

Sodann werden die Resultate der Zwischenzählung der
Schweine, die am 2. Juni 1913 vorzunehmen war, mitge¬
teilt: Nachdem bereits die letzte allgemeine Viehzählung vom
2. Dezember 1912 einen Rückgang der Schweinezahl um
55104 Stück — 10.2 o/g (im ganzen Deutschen Reich um
261459 Stück — 1,2 o/o) ergeben hatte, ist in Württem¬
berg nach der Aufnahme vom 2. Juni 1913 abermals ein
Rückgang des Gesamtschweinebestandes, nämlich um 26393
Stück — 5,50/0  eingetreten. Doch wird dieser Rückgang
nur als ein Resultat der Verschiedenheit des Zählungster-
mins angesehen, weil im Dezember mit seinen Hausschlach¬
tungen vor Weihnachten immer mehr Schweine gezählt
wurden. — Nach der Aufnahme des Pferde- und Rind-
oiehbestands vom 31. März 1913 ist der Pferdebestand,
der von 1905 bis 1910 stetig abgenommen, dann aber
wieder zugenommen hatte, im laufenden Jahr abermals ge¬
stiegen, und zwar auf 109 237 Stück. Der Rindoiehbestand,
welcher von 1911/12, hauptsächlich infolge des starken Auf¬
tretens der Maul- und Klauenseuche und der durch die
Dürre des Jahre 1911 verursachten Futterknappheit, nicht
unbeträchtlich zurückgegangen war, ist nach der neuesten
Aufnahme wieder ganz erheblich gestiegen, und zwar um
50273 Stück — 5,0 0/o. und cs ist damit der seitherige
höchste Stand vom Jahr 1907 mit 1052111 Stück sogar
überholt worden. Die Zunahme erstreckt sich nicht nur auf
alle vier Kreise, sondern auch auf sämtliche Oberämter, aus¬
genommen die Bezirke Brackenheim, Maulbronn, Vaihingen,
in welchem eine kleine Abnahme stattgefunden hat.

Deutsches Reich.
r Berlin , 27. Juni. Die Kreuzzeitung sagt in einem

„Bor ernsten Entscheidungen" überschrtebenen Artikel: Für
das jetzt in Aussicht genommene Kompromiß kann die kon¬
servative Partei die Verantwortung nicht mit übernehmen.
Diese ruht im wesentlichen auf den verbündeten Regierungen,
den Parteien der Linken und dem Zentrum.

r Berlin , 27. Juni. Zu den neuen Steueroorschlägen
sind dem Reichstag nicht weniger als 111 Petitionen zu¬
gegangen. Der Verein der Berliner Kaufleute und Indu¬
striellen fordert als Mindestmaß dessen, was dem Gebote
der Billigkeit entspreche, daß für die Aktien ohne Börsen¬
notiz eine fiebenprozentige und für G. m. b. H. - Anteile
eine achtprozentige Rentabilität zur Wertseststellung für den
Wehrbeitrag zugrunde gelegt werde.

Berlin , 27. Juni. Im Reichstag wurden bei der
zweiten Lesung betreffend Aenderung im Finanzwesen unter
Ablehnung der Abänderungsanträge die Beschlüsse der Kom¬
mission auf Beibehaltung der Zuckersteuer und Streichung
des Scheckstempels angenommen.

r Berlin , 27. Juni. Anstelle des zurücktretenden
amerikanischen Botschafters Mr. Letßmann ist oer Newyorker
Oberrichter Watson Gerard zum Botschafter der Bereinigten
Staaten in Berlin bestimmt worden. Er ist bereits vor¬
gestern mit dem Imperator nach Deutschland abgereist.
Gerard ist 46 Jahre alt und genießt den Ruf eines ebenso
gebildeten wie gemäßigten Mannes, der bei allen politischen
Kämpfen Zurückhaltung gezeigt hat.

Der Kaiser «nd der Pächter.
Berlin , 26. Juni. Auf eine neue, bemerkenswette

Genugtuung, die der Kaiser seinem früheren Pächter Sohst
gewährt, macht das „Bett. Tageblatt" aufmerksam. In
dem stenographisch aufgenommenen Bericht über die bekannte
Sitzung des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 12. Februar
1913 war in der kaiserlichen Rede die Stelle enthalten, in
der Kaiser Wilhelm davon sprach, daß er seinen Pächter
„hinaus geschmissen" habe.

In dem jetzt erschienenen und im Archiv des Deutschen
Landwirtschaftsrats niedecgelegten Bericht über ihre Sitzung
vom 12. Februar wird aber nur gesagt, daß der Kaiser ein
Vorwerk neu besetzen werde, weil er es in eigene Regie zu
übernehmen wünsche. Wie das Blatt weiter erfährt, hat
der Kaiser selbst die vielbesprochene Stelle vom „Hinaus¬
schmeißen" seines Pächters eigenhändig aus dem ihm vor
der Veröffentlichung vorgelegten Bericht gestrichen.

Eine „blutige"LiebesLragödie hat sich in Heidel¬
berg zugetragen. Ein 25jähr!ger Bäcker fand bei seiner
Ungebetenen kein Gehör mit seinen Liebesbeteuerungen und
stach sich ein Messer in die Brust, so daß ein dicker Strom
roten Blutes hsroorquoll. Das Mädchen glaubte den Lieb¬

haber sterbend, der aber eilte von dannen. Der Selbst¬
mordversuch fand bald eine überraschende Aufklärung. Der
Bäckerbursche hatte, um seiner Liebsten Angst einzuflößen,
sich einen mit Blut gefüllten Darm auf das Herz gebunden,
den er bei der Liebesszene mit dem Messer aufstach.

Lambrecht, 25. Juni. Der im benachbarten Schön¬
thal bei Neustadta. d. H. wohnende Fabrikant Ottmann
wurde vor 14 Monaten von seiner Ehefrau mit vier Mäd¬
chen beschenkt. Gestern kam seine Ehefrau abermals nieder,
diesmal mit Drillingen,  lauter Knaben. Sieben Kinder
in 14 Monaten, das bildet in der Tat eine Rekordleistung.

r Kiel, 27. Juni. Die italienische Königsyacht Trin-
aeria ist heute früh  von Skagen hier eingetroffen und hat
neben der Hohenzollern festgemacht. Der Kaiser begab sich
9.15 un Bord seiner Pacht Meteor, um an der Regatta
teilzunehmen.

Gerichtssaal.
Der enge Rock— ein Verkehrshindernis.
Eine drollige Gerichtsaffäre erregt augenblicklich weite

Kreise des Nassauer Landes. In großen Zügen erzählt,
verhält sich die Sache folgendermaßen: Vor dem Bahnhof
in Hadamar steht ein Fuhrwerk, um einen ankommendm
Reisenden abzuholen. Die Lokomotive des Zügles schreit
heftig los, und das Gespann geht durch. Aus einer Brücke
wird eine Dame vom Unglück ereilt und am Fußgelenk
überfahren. Die Dame hatte die Gefahr wohl herannahen
sehen: aber es war ihr nicht gelungen, wie andere durch
schnelles Beiseitelaufen der Gefahr zu entrinnen; denn ihr
Rock war so eng, daß schnelles Laufen unmöglich war.
Anderes Unheil hatte das Gespann nicht angerichtet. Glück¬
licherweise war die Verletzung aber eine derartige, daß nach
vierzehntägiger Behandlung in der Gießener Universitäts¬
klinik die Dame das Schmerzenslager verlassen konnte.
Die Folge dieses Vorganges war ein Prozeß gegen den
Fuhrwerksbesitzer behufs Durchsetzung pekuniärer Ansprüche
wegen der Kurkosten, des Schmerzensgeldes usw. Das
Amtsgericht wies die Klage ab, denn es ist als sestgesteltt
angenommen worden, daß andere in der Nähe der Dame
gewesene Personen sich ohne Schwierigkeit aus der gefahr¬
drohenden Situation hatten retten können. Der enge Rock
der Klägerin hatte diese an der freien Bewegung gehindert
und war somit ein Hauptgrund an dem Unglück. Das
Landgericht Limburg, das in zweiter Instanz angerusen
wurde, faßte die Sache anders auf. Es verurteilte den
Fuhrwerks besitz« , indem es ausführte, daß der enge Rock
der Dame ein Teil der zurzeit herrschenden Damenmode
sei, was allgemein bekannt sei. Mit der dadurch verringerten
Bewegungsfreiheit der Damenwelt muß daher auch im
öffentlichen Verkehr gerechnet werden. Das Urteil wird
nicht verfehlen, dem erkennenden Richterkollegium die Sym¬
pathie der gesamten Damenwelt zuzuziehen.

AllSllML.
Basel , 26. Juni. Zur Kostenbestreitungim Aus¬

lieferungsprozeß gegen Hans Bauder, der durch Vertrieb der
„Austin Manhattan"-Aktien und Gründung der Internatio¬
nalen Gemeinnützigen Gesellschaft für Kapitalanlagen" das
Kapitalistenpublikum schwer geschädigt hat, bewilligte heute der
Basler Große Rat einen Nachtragskredit von 20 000 Frcs.

r Bern , 27. Juni. Heute und morgen findet die
Einweihung der Berner Alpenbahn Bern-Loetschberg-Simpl on
statt. Die neue Bahn verbindet Bern direkt mit der inter¬
nationalen Simplonlinie und stellt nach Vollendung des im
Bau begriffenen Münstergrenchentunnels eine neue direkte
Verbindung mit Italien durch die Alpen für den Nordosten
Frankreichs, Englands, Belgiens, Elaß-Lothringens usw. dar.
An der Einweihung nehmen ungefähr 800 Personen teil,
so Bettreter aus kantonalen Behörden, für die französische
Regierung Bautenminister Tierry, für die italienische Regie¬
rung der Minister der öffentlichen Arbeiten und Unlerstaats-
sekretär Falcioni, viele Vertreter deutscher, französischer und
italienischer Eisenbahngesellschasten, Delegationen der Städte
Mailand, Genua, Turin, Nancy usw. Das Fest wird heute
abend eröffnet durch eine Einladung der Berner Gemeinde¬
behörden.

r Tarbes , (Südfrankreich), 27. Juni. In der Werk¬
statt des 24. Artillerieregiments explodierte gestern eine nicht
krepierte Granate, mit deren Auseinandernehmeneine An¬
zahl Mannschaften beschäftigt waren. Zwei Soldaten wurden
in Stücke gerissen, zwei andere erlitten schwere Verletzungen.
Die Werkstätten wurden teilweise zerstört.

Kopenhagen, 26. Juni. Die Gesellschaft der Schwe¬
dischen Flieger veranstaltete gestern zu Ehren des französischen
Fliegers Brindejonc ein Bankett unter dem Vorsitz des
Generals Wrangel. Dieser überreichte ihm für seinen Flug
Paris -Berlin-Petersburg-Stockholm die goldene Medaille,
die höchste Auszeichnung der Gesellschaft.

r Madrid , 26. Juni. Amtlich wird aus Melilla
gemeldet: Eine marokkanische Barke legte an dem aus der
Höhe von Bunuit kreuzenden spanischen Kanonenboot
„Recalde" an und übergab dem Kommandanten4 Ge¬
fangene von dem Kanonenboot„Concha". Es waren dies
1 Seekadett, 1 Bootsmann, 1 Heizer und 1 Matrose.

Präsident Poinearv in London.
r London, 27. Juni. Ueber die gestrige Besprechung

des französischen Ministers des Aeußern Pichon und des
französischen Botschafters Cambon mit Staatssekretär Grey
und Sir Artur Nicolson einerseits und des Staatssekretärs
Grey und Sir Arlur Nicolson mit dem Präsidenten Poincar«
und dem Minister Pichon andererseits ist das Reuter'sche
Bureau ermächtigt, mitzuteilen, daß das Gebiet der Unter¬
redung nicht nur die Balkankrise und die Aufrechterhaltung
des Friedens einschloß, sondern auch die d>e Türkei betref¬
fenden Fragen. Alle Angelegenheiten von gegenseitigem



Interesse für England und Frankreich wurden berührt. Ein
formelles Protokoll wurde nicht unterzeichnet. Bei der
Unterhaltung über den Besuch des Präsidenten Poincarö
sagte Minister Pichon dem Bertreter des Reuier'schen Bu¬
reaus gegenüberu. a., die Besprechung, die er mit dem
-Staatssekretär Grey gehabt habe, hätten gezeigt, daß beide
Kabinette über die allgemeinen politischen Fragen und über
alles, was die Ausrechterhaltung des Friedens betreffe, sich
durchaus und vollkommen in Uebereinstimmung befinden.
Auf diese Weise, so schloß Pichon, hat der Besuch des
Präsidenten ein neues Friedenselement für die Nationen
der Welt geschaffen.

i- Calais , 27. Juni. Als Präsident Poincare um
1.40 an Land ging, wurde er überall begeistert begrüßt.
Er wurde von dem Minister des Innern, Klotz, und den
Zivil-, Militär- und Marinebehörden empfangen. Nach
einer Ansprache.des Bürgermeisters begab sich Präsident
Poincare zur Einweihung des Denkmals für die auf dem
Unterseeboote„Pluviose" Umgekommenen.

Zur Lage auf dem Balkan.
Bukarest , 27. Juni. Bulgarien forderte, daß.Ruß¬

land binnen8 Tagen einen Schiedsspruch fälle, da das
bulgarische Heer, ungeduldig bis zur Meuterei, die Demobili¬

sierung oder den Krieg forderte. Darauf antwortete der
russische Minister des Aeußern, Sasonow, in höflichem Tone,
unter diesen Umständen lehne der Zar das Schiedsrichter¬
amt ab.

r Bukarest, 27. Juni. Die rumänische Regierung
sandte eine Note nach Sofia  mit der Ankündigung, daß
Rumänien, sobald die Feindseligkeiten zwischen Bulgarien
und Serbien beginnen, sofort eine militärische Aktion ein¬
leiten werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Börsen-Bericht. Die leichte Besserung der politischen Lage

auf dem Balkan infolge der Bereitwilligkeit Rußlands, seinen Schieds¬
spruch dem serbisch-bulgarischen Vertrag zu Grunde zu legen, hat die
Spekulation an den deutschen Börsenplätzen von den ärgsten Anfällen
des Pessimismus erlöst, aber immer noch eine Fülle von Besorgnissen
für die nächste Entwicklung der politischen Verhältnisse übrig gelassen.
Auch die verhältnismäßig glatte Abwicklung des Ultimoverkehrs ani¬
mierte zeitweilig und ließ die Hoffnung auskommcn, daß mit dem
Beginn des neuen Semesters eine gewisse Erleichterung des Geldmarktes
und im Zusammenhang damit auch eine verstärkte Beteiligung des
Privatpublikums am Börsengeschäft eintreten werde. Es hat sich be¬
sonders wieder in dieser Woche gezeigt, daß fast das ganze Geschäft
gegenwärtig in den Händen der berufsmäßigen Spekulation ruht und
nicht eher eine Gesundung erfahren kann, als bis die durch die Auf¬
regungen des ersten Halbjahrs von der Börse gescheuchten Kapitalisten¬
kreise sich für den Kurszettel wieder aktiver interessieren. Die wirt¬

schaftliche Lage gilt nach wie vor als unsicher, aber keineswegs als so
beschaffen, daß mit einem scharfen Konjunkturrückgang schon in nächster
Zeit zu rechnen wäre. Es gab deshalb ziemlich viele Deckungskäuse
der Baissiers, die auch den Kursstand etwas verbesserten.

Altevsteig, 25. Juni. Kernen9.—. Weizen 10.50, Roggen
11.—, Bohnen9.—.

Viktualienpreise.
1 Pfund Butter1.15 2 Eier 14 -4-

Verzeichnis der Märkte der Umgegend.
vom 30. 2uni bis 5. Juli.

Oberjettingen1. Juli Krämer- und Biehmarkt.
Haiterbach 3. „ „ „ „

Auswärtige Todesfälle.
Gottlob Moros sen., Rappenwirt, Calw, Barbara Rahm, 78

I ., Freudenstadt.
Mntrrrastl. Wetter am Sonntag und Montag.

Von Nordwesten bedroht eine neue Depression den von
der Biskaja nach Mitteleuropa übergetretenen Hochdruck.
Es ist mit dem Einfluß von Teilwirbeln zu rechnen, wes¬
halb für Sonntag und Montag unbeständiges und mäßig
warmes Wetter bevorsteht.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 26
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Pnur. —Drucku. Verlag
der G. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Emil Zaiser) Nagold.

OLeramtsstadt Nagold.

mchtnmkt-VerlegilVg.
Der auf Samstag , den S. Juli ISIS ^

fallende
Frucht-Markt

wird auf den am
MM . de» ?. Mi mz

stattfindenden
Vieh-Markt verlegt

Den 28. Juni 1913.
Stadtschnlth eisteuamt:

Schaible A.B.

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung
für die Leshol'zsammter.

Der Gemeinderat hat durch Beschluß vom 28 . Juni
den nicht verkaufte« Schlagranm den Lesholzsammlern über¬
lasse«. Näheres ist am Rathaus angeschlagen.

Wildberg.

Nadelstammholz -Berkaus.
Das in den Stadlwaldungen Grünling,

Kiesgrube, Klosterwaid und Galgenberg,
sowie an der Calwer und Nagolderstraßc
angefallene Langholz mit SSI Fm.

_ kommt unter den üblichen, bei der Unter¬
zeichneten Stelle aufliegenden Bedingungen im Submissionsweg zum Ver¬
kauf und zwar:

27 li. Kl.. »75m. ÜI.Kl., »75m. IV. Kl.,
»15m. V. Kl. Md3»5M. VI. Kl-! SägdvlL
8 5m.
Offerten in ganzen und VioVo der 1913 Taxpreise des Forstver-

bands Calw wollen dis
Mlmch, 2. Mi ds. 3s., oormilt. 7 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden.
Der zu dieser Stunde stattfindenden Eröffnung können die Sub¬

mittenten anwohnen.
Stadtschulth .-Amt : Mutschler.

nsgsla.
Ich erlaube mir höflich, auf meine Fabrikation von

Eis in Tafeln
aufmerksam zu machen. Aufträge werden bei äußerster Berech¬
nung jeweils pünktlich und sofort ausgeführt, auch wird das Eis
in Nagold, Rohrdorf, Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert. ,

Zugleich mache ich daraus aufmerksam, daß i

Eisschränke
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Preisen
besorgt werden. Um gütige Zuweisung von Aufträgen bittet

priräriÄ ) Sens.
Schlosserei unö KisfcröriKation.

I»<>t I» tu
in LsträKSN von 1000 Ll. an

»l»LNA6l»k» .
8sit llnvnar ä. 3s. naettrvsis-
Uett übsr 800000 Nark ans §
dsusdlt. «
Stnitg. llTvotbsbvo-ägvlltur,»

î risllrivl » ^ Ibvr »
LtnttAart. ll'slskon 6503.

Lüottssvstrasss 10.
8«>i>t»x» geöffnet vss II—IS ödr.

Leiterwagen,
Sportwagen,
Hängematten

oder
Liegestühke

empfiehlt

Nagold.
Ein solider zuverlässiger

Mtbrßt
kann eintreten bei

Walz , znm Anker.

!äeren kcliißeit garöniisilriieLerj

MWU
e. G. m. b. H.

pro LL . iZvL . ISIS.
Aktiva Passiva

Kasse 110.27 Anlehen 9000 —
Debitoren 10201.82 Geschäftsanteil der Mitgl. 6500.—
Geschäftsanteil 326.85 Conto-Corrent 3100.80
Gebäude 3335.44 Creditoren 560.18
Inventar 327.32 Reservefonds 790.-
Maschinen 6 355 06 Geschäftsunkosten 45.53
Waren 11050 Gewinn 770.75

20767.26 20767.26
Mitgliederzahl:

Stand am 1. Januar 1912
Ausgetreten

15
2

Stand am 31. Dezember 1912 13
Die Geschäftsanteile betragen 6500 ^ -
Die Haftsummen 7800

Borstand : Aufsichtsrat:
Schüler,  Dir . Ehr. Brezing , Flaschner, Vorsitz.

unB Sürsts!
8ie scllscien äsmit nur Ikrer V̂äsctte.

Visi bequemer, billiger unä bessrer
W38oken 8ie mit Per8il. Oie 1Vü8ctte « irä
cismit blenäenä vei88 , kn8ck unä äuktiZ wie

auf äem lia8en gebieicltt.

l- Hendls SlMd -8 -xI».

auf̂ sOsm stiißstt unci Umbsrili
! ck'sHufscimü fsdriksi äsr
IöserMllikpiimem MlisÄImM8

j/iti8 Leins«'Wie keîeÄeiit
n'iMeiMfenljumljits'iIrenl!.I
V̂ss Feste gegen Lcimeißfuß

ß-HusIitÄen

biufMnLck von kerügöqüeüml

Lös
sind alle Arten von II»ntni »rrii »ig

und ttantaassvLIäg «,
wie Miteffer, Pickeln, Blütchen, Tesichts-
röie usw. Daher gebrauche die echie

Tteckenpserd-
Carbol -Teerschwesel-Seise

von Bergmann & To ., Ladebeul
St. 50 Pst bei: ff.»« !« « Bitte.

Maaren

empfiehlt in nur guten Quali¬
täten unter Garantie bei bil¬
ligsten Preisen.
Pr . (FÜntsttzr , Uhrmacher.

Eutingen OA. Horb.
Suche IS —2« tausendIchWndeln

schöne Ware zu kaufen.
Offerte mit Preisangabe unter

IS. li . sind zu richten an die Exped.
ds. Blattes.

8 —10

Minim»
finden sofort dauernde Beschäftigung.LederWWtrik.

Junger Mann Kanu sich zum

A Lkituffsuk ^8
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

^ntomoibllltLns Otter,
OLenvnrK l. Hatten.

In Ihrem eigenen
Interesse raten wir

ausdrücklich

Breisganer
Mostansatz

zu verlangen und beim Einkauf
genau auf obige Schutzmarke und

Gutscheine zu achten.
Z Gebr. Keller Aachs.. Frril»rt.
I — Ueberall erhältlich. —



ii.- 1. Del-«G«Vn. Avil
Der Bezirkskriegertag wird am Sonntag , den 20 . Juni

in Untcrtalheim  abgehalten, wozu die Mitglieder zu recht
zahlreicher Beteiligung eingeladen werden. Sammlung (Lokal Traube)
nm Vsk2 Uhr. Abfahrt per Zug mitt. 12.12 Uhr mit Musik. Fahrt frei.

Anmeldungen nimmt entgegen
Vorstand Berstecher.

Hochdorf OA. Horb. D?

Empfehlung.
«
W
U
A
M Teile hierdurch einer werten Einwohnerschaft von hier und Ml
^ Umgebung mit, daß ich das ^U SchxtziiiamlLW sM MtzMiist LE«
M von meinem verstorbenen Bater aus eigene Rechnung übernommen Ml
sU habe. Ich bitte, das meinem Baier entgegengebrachte VertrauenA

auch aus mich übertragen,zu wollen und empfehle mein Ml

gutsortiertes Lager fertiger SchuhwarenA
in bekannt guten Qualitäten bei billigen Preisen L
kräftige Werktags -Schuhe

und Stiefel,
sowie moderne Sonntagstiefel

in guten Paßformen.
Einem gefälligen Zuspruch siSht gerne entgegen A

achtungsvoll >
r „ « a, ->a , zeaeie . «

U6. Ich bitte Einkäufe, wenn möglich an Wochentagen^
Azu besorgen. ^
«SSSiö « SS « S« S « SS «>S« « S « S« «

jWW
. Gündringeu , den 27. Juni 1913.

Danksagung. g
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und TeilnahmeW

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseresl. Gat- W
len, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels^

Stephan Wehrstein E
Bauer , M

für die zahlreiche Leichsnbegleilung von hier und^
auswärts, besonders seitens der verehrt. Krieger- W
vereine, sowie für die vielen BlumenspendenW
sagt herzlichen Dank im Namen der trauerndenW
Hinterbliebenen die Gattin M

Magdalena Wehrstern geb. Klenck M
mit ihren Kindern.

- V6i8i1v«rt « und vsrKvIckvt«. -
KebkaueliZ- unk! I>uxu8-/ip1i!<6!

allen Stilarten
Bester Ersatz für echtes Silber. Garantie für die Silberauflage!

empfiehlt in sehr großer Auswahl.
î L. Uhrmacher,

Oberjettingeu.
^K>I» 1 . .1« Ii verkauft Unterzeichneter

1 Braunwallach,
4 10 Jahr alt,

1 Chara banes,
sowie2 Stück 4 Monate alte rassereine

Wolfshunde (Rüde).
Friedrich Stockinger, Bauer.

Oberjettingen.
Am I . Juli ( Markttag ) sind hier zu verkaufen:

1erstklassige Kalöin'LW.'"
1 Kuh mit Katö,

1 schwere, 35 Wochen trächtige Kuh,
sämtliche gut gewöhnt.

Zu erfragen bei Unterhändler Baitinger.

SvvsrbvbruL MzM e. 6 md. 8.
2nr LileieltttzrunK des (loseli ültsveiko ins unskior werten Lunden mit

uns werden wir nin 1. .lnli 1913 nn nnekstekenden klütrien ^ Aentnren errieliten:

II » LKSL» rL8SII.

I8t Herr kiivulior VlÄkl 8uiekun §1 U118 ÜU8
(xtz86liüfl8loknI Iretiiiäot 8ioIi iui Hnii86 <1tz8 Herrn .loIi8.

8o1lÖtt1tz, Xuilkllirtllll ilt Ld1lU1186I1.

In MÖtLLNKVN.

^ ^enl i8t Herr 8 - Slg W- NNe. ttir8e !nvirt imä ? 08 tnK6ii1.

In 8nlL Oä. fiagoicj.

^Atziit 18t Herr Ulrich Uerrrnmevrr » Lniitiiinim.

In

^ent i8t Herr LLitn8t6rA6oineter

Unsere Kenten , die xnr strengsten Oekeimliaituug aller Oeseliüktsvor-
killle verplliektet sind , werden den Verkette unserer werten Lunden mit uns
vermitteln , es stellt aber unseren Oesettüttst'reuvden imeli wie vor krel ittre
Oesettül'te nnell direkt mit uns nttrrnwiekeln.

Ner Voiestr»»«! :
8t . 8eli:>ii>le. Lerntturdt . I ênx.

Xngold , im duni 1913.

AsparLiuren86kkisli
UsberrissM

LKW-

«kdimtz

kv. Ükbsilsk-Vkkein
RWeder-BrrsMmlW

am Sonntag , ÄS. Juni nachm.
5 Uhr im Anker.

T.-O.: Bericht vom Landes-Ber-
bandstag, Besprechung über den
Gautag in Pfalzgrasenweiler, sowie
über sonstige Angelegenheiten und
freie Anträge.

Um zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung bittet dringend

der Vorstand.

Haiterbach.
Verkaufe eine mit dem zweiten

Kalb 36 Wochen Iräcktige oute
Nutz - und
chaff-

Kuh,

llZrrniri » Hvrrvi»
Sonnenschirme

Stockschirme
empfiehl! billigst

4 « L »»1 » I n»

Wildberg.

isSWMlllsM
in 2. 8 und 16 Psundbüchsen stets
frisch, empfiehlt billigst

(H. Eberhardt.

Gesucht
wird in Wagest»ein günstig gelegenes

Geschästslokak
eventl. mit Wohnung. Kauf nicht
ausgeschlossen. Offert, unterS . M.
1087 an Rudolf Mosse, Stutt¬
gart erbeten.

als

IliMIlIlN -I!

k «KM «iire
LoiirMisolillliM

keimrecktzr
empfiehlt in sehr großer Auswahl.

MM" Zur Besichtigung meines
großen Lagers, ohne Kaufzwang,
ladet höflichst ein.

I r . liiLiLlkvr-
Uhrmacher.

sowie zwei starke
Läuferschweme
Jobs . Lehrer , Gip̂ermstr.

Nagold.
Ein 13 Wochen trächtiges

'<0 ^ . M «tter-
schwein

hat zu verkaufen
August Schwarzkopf W tme.
Suche Haus mit Geschäft,

das f. Warenhaus od. gem. Waren¬
geschäft geeignet ist. Platz gleich.
Preis 16—70 OM Offerte u.
„Hans S4 " postlagernd Rastatt.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am 6. Sonntag nach Trinitaüs
den 29. Juni V- lO Uhr Predigt.
V,2 Uhr Christenlehre(Söhne der
jüngeren Abt.) 8 Uhr Erbauungs-
stunde im Bereinshaus.

«in- und
zweisitzig,

Nagold.
Verkaufe:
1 8MMWN,
l KinderWrMI,
>Malraze

alles gut erhalten.
Wer? sagt die Exped. ds. Bits.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag. 29. Juni : (Fest der hl.
Petrus u. Paulus) : 9 Uhr Predigt
und Hochamt. Vz2 Uhr Andacht.
(Montag 9 Uhr in Altensteig).
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag, 29. Juni, morgens

VslO Predigt und Abendmahlsfeicr,
nachmittags Vs2 Uhr Liebessest.
M . Der Abendgottesdienst fällt aus.
Mittwoch abend Vi9Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.
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